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Sport bewegt NRW!

 Sport pro gesundheit                     

 sport und umwelt                                        

 schwer mobil                                

Auf Seite 39  

Antrag auf  
Förderung der 
Übungsarbeit

»

Lebenswelt Sport
- Sport in 

Lebenswelten



Alle Informationen und Buchung bei:  
bunert Sportreisen GmbH 
c/o SPURT GmbH, Friedrich-Alfred-Str. 25, 47055 Duisburg 
Tel. 0203 7381-784 , Fax. 0203 7381-794,  
E-Mail: sportreisen@bunert.de, Internet: www.bunert-sportreisen.de

AIDAsol  
Kreuzfahrt inkl. 

Lauftraining
ab 1.321,– E p.P.
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Mit SPURT und bunert Sportreisen  
zu den spektakulärsten Läufer-Events

AIDAsol Kreuzfahrt inkl. Lauftraining 19.-26.11.2011 
Diese Kanaren-Reise dient hervorragend als Ausklang eines Laufjahres. Mit dem bewährten bunert-
Laufsportteam haben Sie neben den Annehmlichkeiten auf einem der neuesten Kreuzfahrtschiffe die 
Möglichkeit, 5 Läufe als Training und Wettkampf durchzuführen. Die Tour ist aufgrund der umfang-
reichen und qualifizierten  Laufbetreuung sowohl für Anfänger als auch Fortgeschrittene geeignet.  
Preis inkl. Flug und Runningwoche ab 1.321,– E p.P.

New York Marathon 07.11.2011 
Nehmen auch Sie die Herausforderung an und laufen mit 38.000 anderen Läufern die 42,2 Kilometer 
durch die Häuserschluchten der Weltmetropole New York. Genießen Sie die Begeisterungsstürme der 
Zuschauer auf der 1st Avenue sowie das unvergleichliche Glücksgefühl beim Zieleinlauf im Central Park.  
Preis inkl. Flugreise, Hotel, bunert-Reiseleitung und garantierter Startkarte ab 2.075,– E p.P.

New York  
Marathon

ab 2.075,– E p.P.

07640 ANZ WIS_280x210_02.indd   1 28.03.11   11:04
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Unsere Wirtschaftspartner:

Landesverband 
NORDWEST

3 03.2011 | editorial

Gesundheit 
ist unser höchstes Gut

Walter Schneeloch, Präsident des Landessportbundes NRW	

	

Liebe Leserinnen und Leser, für 95 Prozent der deutschen Bevölkerung ist die Gesundheit das 
Wichtigste in ihrem Leben. Das sagen uns aktuelle Befragungen. Der Landessportbund NRW 
sieht es schon seit Jahren als wichtige Aufgabe an, die Gesundheit der Bevölkerung zu fördern. 
In enger Zusammenarbeit mit Institutionen und Organisationen des Gesundheitssektors hat er 
zukunftsweisende Programme erarbeitet. 

Zwei besonders erfolgreiche Schwerpunkte möchte ich hervorheben: Einerseits die Struktur-
entwicklung in Fachverbänden und Stadt- und Kreissportbünden, die dazu führt, dass wir ein 
flächendeckendes gesundheitsorientiertes Angebotsnetz in NRW schaffen. Andererseits unsere 
überaus erfolgreiche Öffentlichkeitskampagne „Überwinde deinen inneren Schweinehund“. 

Nicht unerwähnt bleiben soll das seit zehn Jahren in NRW existierende Qualitätssiegel  
„SPORT PRO GESUNDHEIT“. Dieses erfolgreiche Produkt des Sports - die Zahl der Angebote ist 
mittlerweile auf 5.000 angestiegen – wird prominent unterstützt durch die Ärztekammern und 
die Sportärztebünde.

Zukünftig wollen wir in unserem Programm „Bewegt gesund bleiben in NRW“ einen Schwerpunkt 
auf die Stärkung des „Gesundheitspartners Sportverein“ legen. Der Sportverein soll als Gesund-
heitsort selbst in den Blickpunkt rücken. So könnte das Vereinsheim oder gar das ganze Vereins-
gelände zur „rauchfreien Zone“ erklärt werden. Wir sind sicher, dass wir mit dieser Initiative das 
gesundheitsorientierte Angebotsspektrum der Sportvereine erfolgreich ergänzen werden.

Die Wissenschaft ist sich einig: „Bewegung ist ein wirkungsvolles Medikament“ und auf dem 
Weg zur Gesundheit unverzichtbar. In diesem Sinne verstehen wir unsere Arbeit - für das Wohl 
der Menschen in NRW!

Ihr

Walter Schneeloch
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Im April und mai 2011
Sportevents und veranstaltungen

» »
Weitere Informationen:

Landessportbund NRW

Tom.Lahtz@lsb-nrw.de

Telefon 0203 7381-958

Weitere Termine unter:

www.lsb-nrw.de – Service  

– Veranstaltungskalender

15.04. - 17.04.

16.04.

30.04. - 01.05.

Dart
Bull ś German Open, Bochum

Cheerleading
4. Deutsche Cheerdance-Meisterschaft, Gelsenkirchen

Tischtennis
Westdeutsche Mannschaftsmeisterschaften der Senior/innen, Werne

25.04.

13.05.

19.05.

29.04. - 01.05.

Eishockey
Länderspiel Deutschland - Weißrussland, Köln

06.05. - 07.05. FuSSball 
Frauenfußballkonferenz 2011, Düsseldorf

Kanu 
Internationale Frühjahrsregatta, Essen

Sportabzeichen 
DOSB- Sportabzeichen Tour in Nordrhein-Westfalen, Olpe

Kanu 
Deutsche Meisterschaften im Einer, Duisburg

06.05. - 08.05. Deutscher Verband für Freikörperkultur
DFK-Familien-Sportwochenende, Sundern-Hachen

03.2011 | neu 
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4 Wochen kostenlos testen!  
www.redmark.de/shop/verein

Deutschlands schnellste
Vereins-Software

Der perfekte Manager für Vereine bis 300 Mitglieder

Schneller Einstieg – einfache Bedienung

Komfortable Mitgliederverwaltung

Perfekte Vereinsorganisation

Vereinsfinanzen und Beitragsverwaltung im Griff

Und: Die Nutzungsdauer der Software ist unbegrenzt!

»QuickVerein 2011«:

Maanagggeeeeeerrrrrr für Verrreeeeiiinnneeee bbbbiiiss 330

– einfache Bedienung

liederverwaltung

rganisation

nd Beitragsverwaltung im Griff

d d S ft i t b t!

Über
25.000-mal
verkauft!

11559_ANZ_QuiVer_21x28_4C.indd   1 23.02.11   08:53
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Konferenz in Düsseldorf
Frauenfußball

Ulrich Zimmer ist tot
Großer Verlust für NRW-Sport

Im Vorfeld der FIFA-Frauen-Weltmeister-
schaft findet am 6. und 7. Mai im Con-
gress Center Düsseldorf eine Konferenz 
zum Thema Frauenfußball in Nordrhein-
Westfalen statt. Prominente und Vertre-
terinnen und Vertreter aus den Bereichen 
Sport, Politik und Wissenschaft diskutie-
ren zu aktuellen Themen wie Integration, 
Nachwuchsförderung und Mädchenfuß-
ball in Schule und Verein. Die Konferenz 
wird von einem attraktiven Rahmenpro-

schwerer Krankheit am 26. März. Von 
1996 bis 2010 war der ehemalige Schul-
leiter im Vorstand des Bildungswerks des 

Landessportbundes NRW und seit 2002 
sein stellv. Vorsitzender. 
Der Sport trauert um einen fachkundigen 
Experten und engagierten Fürsprecher, 
der die Entwicklung der Sport- und Schul-
landschaft weit über die Grenzen Biele-
felds hinaus über Jahrzehnte geprägt hat. 

Mit großer Betroffenheit hat der NRW-
Sport vom Tod Ulrich Zimmers erfahren. 
Der Bielefelder verstarb nach kurzer 

gramm begleitet. Zielgruppe sind insbe-
sondere Personen aus Fußballverbänden 
und -vereinen, wissenschaftliche Exper-
ten sowie Lehrerinnen und Lehrer, Stu-
dierende und Interessierte aus Sport und 
Politik. Die Teilnahme an der Konferenz 
ist kostenlos. Hotelkontingente sind re-
serviert. Veranstalter sind das Ministeri-
um für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und 
Sport NRW und der Westdeutsche Fuß-
ball- und Leichtathletikverband in Koope-
ration mit dem Landessportbund NRW.

www.frauenfussballkonferenz.nrw.de

 Ulrich Zimmer verstarb 67-jährig | Foto: LSB
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Auftaktveranstaltung in Duisburg
„Bewegt gesund bleiben in NRW“

Am 29. Juni findet die Auftaktveranstaltung des 
Programms „Bewegt gesund bleiben in NRW“ im 
Steinhof in Duisburg statt. Der Fachbereich „Sport 
und Gesundheit“ im Landessportbund NRW wird 
die Schwerpunkte des Programms präsentieren und 
diskutieren. Im Anschluss daran werden Vertreter 
der Landesregierung, des organisierten Sports sowie 
Partnerorganisationen ihr Engagement im Rahmen 
des Programms erläutern.
Mit dem Programm „Bewegt gesund bleiben in NRW“ 
greifen der Landessportbund NRW und die Landesre-
gierung gesamtgesellschaftliche Entwicklungen auf. 
Obwohl Gesundheit als Wert immer wichtiger wird, 
nehmen lebensstilbedingte Krankheitsbilder wie z. B. 
Übergewicht deutlich zu. Ein Ziel des Programms ist 
es, dass der LSB und seine Mitgliedsorganisationen 
als Partner im Handlungsfeld Gesundheit noch mehr 
Akzeptanz finden. Die Umsetzung des Programms er-
folgt schrittweise und systematisch über einen Zeit-
raum von zehn Jahren. 
Im Mai 2011 werden die Anmeldeunterlagen persön-
lich versandt. Eine freie Anmeldung ist nicht möglich.

Weitere Informationen: Landessportbund NRW,  

Juliane.Hannss@lsb-nrw.de, Telefon 0203 7381-796

DOSB Sportabzeichen-Tour
Aktionstag in Olpe

Auch 2011 macht der Deutsche Olympische Sport-
bund (DOSB) wieder mit einem landesweiten Ak-
tionstag „Sportabzeichen“ in NRW Station. Der 
Aktionstag findet am 19. Mai im Kreuzbergstadi-
on, Olpe, statt. Alle Schulen und Vereine, Familien, 
Firmen und interessierte Einzelpersonen aller Al-
tersklassen können die Vielseitigkeit dieser renom-
mierten Auszeichnung kennenlernen und ihr Sport-
abzeichen ablegen. In diesem Jahr wird es auch für 
behinderte Menschen die Möglichkeit der Teilnah-
me am Sportabzeichen geben. 

Weitere Informationen: KSB Olpe,  

W.Schandelle@ksb-olpe.org, Telefon 02761 94298-00



IRGEND-
WAS MIT 
SPORT?
… dann aber richtig!

MHMK 
Macromedia Hochschule für 
Medien und Kommunikation

Als Sport- und Eventmanager Veran-
staltungen rund um den Sport an zu 
pfeifen oder als Sportjournalist davon 
zu berichten, wäre das nicht etwas für 
Sie? Studieren an der MHMK in Köln: 
www.mhmk.de
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25. Todestag von Heinz Nixdorf 
Sportförderer und Leitfigur

Woche des Sports 
Ruhrfestspiele Recklinghausen

Vor 25 Jahren, am 17. März 1986, verstarb 
der Computerpionier, Unternehmer und 
Sportförderer Heinz Nixdorf. Das plötzli-

che Ableben Nixdorfs bewegte damals 
nicht nur die gesamte deutsche Compu-

terindustrie, sondern auch die ostwest-
fälische Heimat, die in Heinz Nixdorf 
eine zentrale Leitfigur und einen großen 
(Sport-)Förderer verlor. 
Heinz Nixdorf war nicht nur Computerpio-
nier mit sozialer Verantwortung, sondern 
auch begeisterter Sportler. Die Heinz Nix-
dorf Stiftung fördert aktuell das Projekt 
„spin – sport interkulturell“.

Im Rahmen der „Woche des Sports, Ruhr-
festspiele Recklinghausen“ finden am 
6. und 7. Mai in Recklinghausen wieder 
Workshops zur „Bewegungskultur Sport“ 
statt. Zur offiziellen Eröffnung der „Wo-
che des Sports“ am 27. Mai werden Be-
wegungstheater und Tanz als typische 
Erscheinungsformen der Bewegungskul-
tur präsentiert. Anschließend besuchen 
die Workshop-Teilnehmer gemeinsam 
„compte de faites“, die abendliche Pre-
miere der französischen Gruppe „Collec-
tif Pret A Porter“ bei den Ruhrfestspiele 
Recklinghausen.

Weitere Informationen und Anmeldung:  

StadtSportVerband Recklinghausen e. V.,  

Daniel.Gohrke@recklinghausen.de,  

Telefon 02361 502276, www.ruhrfestspiele.de

Heinz Nixdorf | Foto: Heinz Nixdorf Stiftung

Aktionstag „Ältere im Sport“
Beantragung von Fördermitteln

Der Landessportbund NRW unterstützt 
auch in diesem Jahr Sportorganisationen, 
die einen Aktionstag „Ältere im Sport“ 
oder einen generationsübergreifenden 
Bewegungstag „Jung und Alt – gemein-
sam sportlich aktiv“ durchführen möch-
ten. In Zusammenarbeit mit dem NRW-
Sportministerium werden Sport- und 
Bewegungsangebote im Rahmen einer 
Tagesveranstaltung vorgestellt und Inter-
essierte zum Mitmachen motiviert. 
Vereinen, Stadt- und Kreissportbünden 
und Fachverbänden wird ein finanzieller 
Zuschuss gewährt. Die Vergabe der Zu-
schüsse erfolgt nach Eingangsdatum der 
Anträge und im Rahmen der noch zur 
Verfügung stehenden Haushaltsmittel. 
Einsendeschluss ist der 29. Juli. 
Einsendung an: Landessportbund NRW, 
Friedrich Alfred Str. 25, 47055 Duisburg, 
Ines Konnert

Weitere Informationen: Landessportbund NRW, 

Ines.Konnert@lsb-nrw.de, Telefon 0203 7381-832



DIE AUSRICHTERSTÄDTE IN NRW

TMFIFA FRAUEN-WELTMEISTERSCHAFT DEUTSCHLAND 2011

26. Juni–17. Juli 2011

www.fi fa.com/deutschland2011

TICKETS
JETZT WM-

FÜR NRW SICHERN!

HOST CITY

MÖNCHENGLADBACH



11 03.2011 | Titel 

Lebenswelt Sport - 
    
Das Thema Gesundheit ist aktueller denn je. Der Boom von Wellnesskuren und Fitnessstudios einerseits, 
die Dramen um Übergewicht und Bewegungsmangel andererseits zeigen: Gesundheitsbewusstes Verhal-
ten ist ein entscheidender Parameter für die Zukunft unserer Gesellschaft. Der organisierte Sport trägt 
seit Jahrzehnten auf vielfältige Art und Weise zur Gesundheitsförderung bei. Seit einigen Jahren verfolgt 
der Landessportbund NRW auch den so genannten „Setting“-Ansatz. Was verbirgt sich dahinter?

„Ein Setting ist eigentlich alles, wo sich Menschen 
regelmäßig treffen und irgendwas miteinander tun, 
was wichtig ist: leben, spielen, wohnen, essen und 
so weiter. Denn da entsteht Verhalten - also auch 
Gesundheitsverhalten, also auch Gesundheit“, er-
läutert Thomas Kliche, Politologe und Psychologe, 
„so kommt eine bunte Mischung von sozialen Or-

ten zusammen, die als Settings bezeichnet werden: 
Schule oder Uni, Kita oder Krankenhaus, Wohnort 
und Unternehmen. Auch ein Sportverein ist ein sol-
ches Setting.“ 
Den Setting-Ansatz hat die Weltgesundheitsorga-
nisation (WHO) in der Ottawa-Charta von 1986 als 
eine Strategie zur Gesundheitsförderung bestimmt. 
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Gesundheitsfördernde Settings zeichnen sich da-
durch aus, dass in ihnen Faktoren der Umwelt, der 
Organisation und der Person in Wechselwirkung mit-
einander auf die Gesundheit und das Wohlbefinden 
einwirken.

Gesundheit als ein Prinzip der Organisation

Wenn ein Mensch, nennen wir ihn Jana B., morgens 
zum Arzt geht, anschließend zur Arbeit und abends 
noch in den Sportverein, so hat sie im Laufe des Tages 
verschiedenste Settings besucht. Wenn sie Pech hat-
te, traf sie auf einen überlasteten Mediziner, hat den 
Arbeitstag in schlechter Körperhaltung verbracht, 
hat sich abends mit einem Sportkollegen gestritten. 
In allen Settings werden spezifische Erwartungen an 
sie gerichtet, mit denen sie sich auseinandersetzen 
muss. Gelingt es ihr, kann sie ihr gesundheitliches 
Gleichgewicht aufrecht erhalten. Gelingt es ihr auf 
Dauer nicht, läuft sie Gefahr, stressbedingte Risiken 
zu entwickeln. 
Wieviel besser wäre es Jana B. ergangen, wäre jede 
dieser Lebenswelten bewusst gesundheitsfördernd 
ausgerichtet gewesen? Der Tag wäre anders verlau-
fen. Der Arzt hätte nicht mehr Patienten angenom-
men, als er gut behandeln kann, in der freundlich 

gestalteten Praxis herrschte eine angenehme Atmos
phäre und die Angestellten hätten sich Zeit für sie ge-
nommen. Der Arbeitsplatz wäre ergonomisch gestal-
tet, man würde Bewegungspausen zur Regeneration 
pflegen und auf einen gesunden Umgang mit Stress 
achten. Und im Verein würde gezielt eine konstrukti-
ve Kultur des Miteinanders gepflegt werden. 
„Der Weg zu einem gesundheitsfördernden Setting 
besteht darin, Gesundheit als ein Prinzip der Organi-
sationsentwicklung einzuführen“, sagt Bärbel Dittrich 
als zuständige LSB-Vizepräsidentin „Breitensport/
Sporträume“. Die Rahmenbedingungen und alle Ak-
tivitäten, die die Menschen in dem Setting ausüben, 
seien damit (auch) unter gesundheitsfördernden Ge-
sichtspunkten zu gestalten. Dies sollte systematisch 
auf der Basis eines Konzeptes geschehen. 
Fazit: Sportvereine und -organisationen können 
mit ihrem Know how zur Gesundheit in anderen 
Lebenswelten beitragen, zum Beispiel, indem sie 
qualifizierte Bewegungsangebote in Schulen und 
Kindergärten durchführen und dort das Bewusstsein 
von Multiplikatoren verändern. Aber sie können sich 
auch selbst zu einem gesundheitsfördernden Setting 
entwickeln und so die Gesundheit der eigenen Mit-
glieder fördern.

Text: Michael Stephan, Fotos: Andrea Bowinkelmann

Weitere Informationen:

Landessportbund NRW

Hans-Georg.Schulz@

lsb-nrw.de

Telefon 0203 7381-946 

www.lsb-nrw.de  

– LSB-NRW – Programme – 

Bewegt gesund bleiben

in NRW – Prävention – 

Gesundheitsförderung 

in Lebenswelten

»

Eine moderne Bürgerin in NRW: Jana B. wechselt die Settings sehr oft: Zum Beispiel vom Arbeitsplatz durch die Stadt zum 

Sportverein, wie auf dieser Fotostrecke zu sehen
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Was haben Sportvereine davon, diesen 
Ansatz umzusetzen? Der Setting-Ansatz bie-
tet viele Chancen für intelligente Zusammenarbeit. 
Vereine können die Gesundheit der Menschen ver-
bessern und dabei auch Bewegungsmotivation und 
sportbezogene Kompetenzen an vielen Orten för-
dern. Wichtig ist z. B. die Qualifizierung von Multi-
plikatoren in den Vereinen und in den Settings selbst. 
Schulen z. B. können von Vereinen profitieren, einer-
seits in Bezug auf ihre Angebote in der Ganztagsbe-
treuung, andererseits im Hinblick auf die Gesund-
heit der Lehrkräfte. Vereine können Zugangshürden 
zu Bewegung und Gesundheit abbauen und neue 
Mitglieder gewinnen, gerade sozial Benachteiligte, 
die sonst gar nicht kommen. 

Was bringt ein solcher Ansatz dem Einzel-
nen? Er erfährt: Gesundheit ist ein Wert für alle. Er 
weiß, auch die Leitung des Settings z. B. eines Be-
triebs ist der gesundheitsgerechten Gestaltung des 
Alltags verpflichtet. Und die Menschen lernen von-
einander, weil sie sich auf einmal an der Bewerkstel-
ligung von Gesundheit beteiligen. Das ist ein Grund-
prinzip in der Gesundheitsförderung: alle sollen 
beteiligt werden. Sie erleben soziale Unterstützung 
für Gesundheit und fühlen sich nicht allein gelassen.

Interview: Michael Stephan, Foto: privat

Der Hamburger Politologe und Psychologe ist tätig 
am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf, Ins-
titut für Medizinische Psychologie. Er beschäftigt 
sich u.a. seit Jahren mit dem Setting-Ansatz und 
hat dazu Ergebnisse auch schon beim Landessport-
bund NRW vorgestellt.

Herr Kliche, Settings haben ja einen Rie-
senvorteil: Da erreicht man die Leute… 
Das stimmt. Also kann man Settings benutzen, um 
gut an Zielgruppen zu kommen, die sonst schwer 
erreichbar sind, zum Beispiel Menschen mit Zuwan-
derungsgeschichte, berufstätige Männer ohne Abi-
tur, bildungsferne Gruppen. Alle, die wenig Zugang 
zu Gesundheit und Bildung haben. Im Setting kann 
man sie bei ihrem Alltagsverhalten „packen“. Man 
entwirft dazu ein Programm, das für die Menschen 
in ihrem Setting, in ihrer alltäglichen Lebenswelt, at-
traktiv ist. Also zum Beispiel Stressbewältigungskur-
se in der Berufsbildenden Schule. 
Ein ‚gesundheitsförderndes Setting‘ ist aber mehr: 
Da wird die ganze Lebenswelt, die ganze Organisa-
tion auf Gesundheit hin umgebaut. Also nicht nur 
eine Rückenschule für die PC-Anwender, sondern 
auch ergonomische Möbel, regelmäßige Bewe-
gungspausen und dergleichen. 

„Gesundheit 
 alle“

Interview mit Thomas Kliche
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Obwohl der Verein in diesem Jahr erst sein 10-jähri-
ges Bestehen feiert, blickt er bereits auf eine erfolg-
reiche Geschichte zurück. So hat er unter anderem 
bundesweit als erster überhaupt das „Gut drauf“-
Siegel der Bundeszentrale für gesundheitliche Auf-
klärung erhalten und belegte Anfang des Jahres den 
achten Platz beim Bundeswettbewerb „Große Ster-
ne des Sports“. Der Erfolg kommt nicht von unge-
fähr. GHOST ist einfach anders.

Keine Ausgrenzung

Schon die Anfänge des Vereins waren ungewöhnlich. 
Entstanden ist GHOST um eine Gruppe von Übungs-
leiterinnen aus verschiedenen Vereinen. „Uns ist 
aufgefallen, dass Kinder mit motorischen Defiziten 

oder Verhaltensauffälligkeiten ganz schnell ausge-
grenzt wurden, andere kamen nicht wieder, weil 
sie gehänselt wurden“, erzählt Silvia Sandfort. Das 
wollte man nicht hinnehmen. Zunächst versuchte 
man, in den jeweiligen Vereinen speziell Gruppen für 
diese Kinder zu gründen. Das gelang jedoch nicht. 
„Da haben wir beschlossen, einen eigenen Verein zu 
gründen“. 
Die Erfahrung war prägend. „Sportliche Außensei-
ter für Bewegung zu begeistern“, so könnte man das 
Programm von GHOST zusammenfassen. Das „Ge-
heimrezept“: Kein Druck, der Wettkampfgedanke 
ist fern. „Unsere Jugendlichen müssen sich an keine 
Sportart binden, sie können ausprobieren, worauf 
sie Lust haben“, betont Silvia Sandfort. Mit diesen 
Voraussetzungen war GHOST von 2007 bis 2009 Mo-

der etwas                     Verein

Gesundheitsorientierten Sport nicht nur zu vermitteln, sondern selber ein Ort zu 

sein, der gesundheitsfördernd ist: Das hat sich GHOST, der „Verein für gesundheitsori-

entierten Sport e.V.“ auf die Fahnen geschrieben. „Uns ist es wichtig, dass die Menschen 

bei uns nicht nur Sport treiben, sondern hier einen sozialen Platz finden“, umschreibt 

Silvia Sandfort die Philosophie ihres Vereins, der in Troisdorf beheimatet ist. 

GHOST  
andere

GEsundheitsort Sportverein
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dellverein im LSB-Projekt „Der Sportverein – ein ge-
sundheitsfördernder Lebensort“. Der Verein stellte 
sich die Frage: Was heißt es, Gesundheitsförderung 
zu einer Leitidee der Vereinsorganisation zu ma-
chen? Angesichts der Ursprünge des Vereins drehte 
sich schnell alles um das Ziel, einen multifunktiona-
len Jugendtreff einzurichten, der von den Jugendli-
chen selbst geführt wird. Der Nachwuchs stellt die 
Regeln selbst auf und achtet darauf, dass sie einge-
halten werden. Die Erfahrung eigener Kompetenz – 
ein Baustein für Gesundheit schon in jungen Jahren. 

Familiärer Charakter

Eine kooperative Haltung prägt den Verein. „Wer 
bei uns neue Ideen hat, findet immer offene Ohren“, 
erläutert Silvia Sandfort. So entsteht der Nährbo-
den für Kreativität. „Um eine Kletterwand in einer 
Grundschule einzurichten, haben wir uns einmal an 
die Aktion Mensch gewandt und tatsächlich finanzi-
elle Unterstützung erhalten“, erinnert sich Sandfort 
ein wenig verwundert. Sie scheint selbst über den 
Erfolg des Vereins zu staunen: „Marketing machen 
wir nicht.“ Die Nachfrage ergebe sich wie von selbst. 

Aber vielleicht liegt es auch daran, dass der Verein 
seinen Slogan lebt: „Wir sind anders“. 
Doch die Jugend gehört nicht ausschließlich zu den 
Zielgruppen des Vereins. Von Anfang an engagier-
te man sich in Grundschulen. Scheiterten anfangs 
einige Ideen an fehlenden Hallenzeiten, hat sich 
GHOST in Troisdorf längst etabliert und wird von 
der Kommune unterstützt. Die Zusammenarbeit 
mit Kommunalämtern und auch der Polizei läuft 
hervorragend. Die Palette wurde ausgebaut. Offene 
Bewegungsangebote in Kindergärten und Schulen, 
eine Skateboard AG, der Jugendtreff, Angebote für 
Erwachsene und Senioren gehören zum Portfolio. 
Wer will, kann sich einbringen. So hat eine Senio-
rin, die als Teilnehmerin zum Verein gestoßen war, 
Hausaufgabenbetreuung übernommen. An Initiati-
ven mangelt es nicht - ein aktuelles Projekt bezieht 
muslimische Frauen mit ein. So mancher kommt 
hierher, weil er woanders keinen Platz für sich sieht. 
Zwar können auch Nichtmitglieder an den Sportan-
geboten teilnehmen, aber eine Grenze gibt es: „Wir 
haben die Mitgliederzahl auf 250 begrenzt, sonst 
leidet die Qualität. Wir wollen unseren ‚familiären’ 
Charakter nicht verlieren“, sagt Silvia Sandfort. 

Text und Fotos: Michael Stephan

Weitere Informationen: 

Landessportbund NRW 

Hans-Georg.Schulz@

lsb-nrw.de 

Telefon 0203 7381-946

»

Silvia Sandfort: Die 

Arbeit mit den Kids ist 

für sie mit Freude und 

Engagement verknüpft

Unsere Jugendlichen müssen 

sich an keine Sportart bin-

den, sie können ausprobieren, 

worauf sie Lust haben. 

Silvia Sandfort

”
“



16 03.2011 | bewegt gesund bleiben

erreicht wird. Die Zufriedenheit mit dem SPORT 
PRO GESUNDHEIT-Angeboten und der Kompetenz 
und Betreuung durch die Übungsleiterinnen und 
Übungsleiter ist sehr hoch und sie ist über die Jahre 
beständig gestiegen. 

Qualitätsmanagement und Kritik

Um das Qualitätsversprechen zu erfüllen, muss 
eine kontinuierliche Weiterentwicklung betrieben 
werden. Diese Sichtweise war vor zehn Jahren im 
Sport ungewohnt. Mittlerweile werden die positi-
ven Effekte der Instrumente zur Qualitätssicherung 
von Übungsleitern und Vereinen aber nicht mehr in 
Frage gestellt. 
Kritisiert wird bis heute allerdings der Bearbei-
tungs- und Verwaltungsaufwand im Verein und in 
der Dachorganisation. Im Laufe dieses Jahres wer-
den die Instrumente zur Qualitätssicherung online 
freigeschaltet unter www.qmsport.de. Dies wird 
Zeitersparnis bringen. 
Zum Qualitätsmanagement gehört auch die Zusam-
menarbeit mit Politik, Wissenschaft und Fachorgani-
sationen wie z. B. mit den Ärztekammern NRW und 
den Sportärztebünden. Diese Kommunikation her-
zustellen und aufrechtzuerhalten ist die Aufgabe der 
„Landesarbeitsgemeinschaft SPORT PRO GESUND-
HEIT“. 

Text: Hans-Georg Schulz

Im April 2001 ist vom Landessportbund NRW das 
erste Qualitätssiegel SPORT PRO GESUNDHEIT ver-
liehen worden. Zehn Jahre später ist gemeinsam 
mit dem „Pluspunkt Gesundheit.DTB“ und dem 
Siegel „Fit und gesund im Wasser“ die Marke von 
5.000 Angeboten in Nordrhein-Westfalen erreicht. 
„Diese Zahl bestätigt, dass sich in den letzten Jah-
ren ein neues Angebotsprofil in den Sportvereinen 
etabliert hat. Und die Antragsflut ebbt nicht ab“, 
sagt Bärbel Dittrich, LSB-Vizepräsidentin „Breiten-
sport/Sporträume“.

Anlässlich der Jubiläumsfeier des Deutschen Olym-
pischen Sportbundes (DOSB) zum Qualitätssiegel 
SPORT PRO GESUNDHEIT im Herbst 2010 hat der 
Bundesminister für Gesundheit, Dr. Philipp Rösler, 
den Stellenwert von Prävention und Gesundheits-
förderung zur langfristigen Finanzierbarkeit der so-
zialen Sicherungssysteme hervorgehoben. Das Qua-
litätssiegel SPORT PRO GESUNDHEIT ist der Beitrag 
des Sports dazu. „Es ist ein Qualitätsversprechen an 
Partnerorganisationen und Bevölkerung. Dies ent-
wickelt der Landessportbund NRW zusammen mit 
den beteiligten Fachverbänden kontinuierlich wei-
ter“, so Bärbel Dittrich. 
Ein Indikator dafür ist die Teilnehmerzufriedenheit 
mit den Angeboten, die seit Jahren erfasst wird. 
Sie zeigt, dass das Kernziel, Menschen an Bewe-
gung und Gesundheit heranzuführen und zu binden, 

SPORT PRO GESUNDHEIT

5.000 Angebote in NRW
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Für den Verein, der damals bereits auf ein großes 
Engagement im gesundheitsorientierten Sport zu-
rückblicken konnte, erwies sich die Entscheidung für 
das Qualitätssiegel als Glücksgriff. „Wir haben das 
öffentlich gemacht und schnell einen Riesenzulauf 
erhalten“, erzählt Annette Prömel. Denn viele Kran-
kenkassen bezuschussen SPORT PRO GESUNDHEIT-
Angebote. „Mit dem Qualitätssiegel wurde den 
Teilnehmern garantiert, dass wir einen hohen Qua-
litätsstandard haben. Das brachte einen enormen 
Mitgliederzuwachs und damit auch eine grundsolide 
Finanzbasis für das attraktive Sportangebot.“

„Siegel steht für hohen Standard“

Die Bedingungen der Anfangszeit haben sich je-
doch nach und nach verändert. Insbesondere der 
Aufwand für die Vereine hat sich aus Sicht von An-
nette Prömel bis heute deutlich vergrößert. Und sie 
beklagt, dass die Anerkennungskriterien bei jeder 
Krankenkasse anders sind: „Der Verwaltungsauf-
wand macht uns heute weniger Freude, denn es ist 

nicht immer einfach, mit den Regularien klarzukom-
men, die sich des öfteren ändern.“  Und trotz des 
Qualitätssiegels kämen immer wieder Versicherte 
und sagten: „Meine Krankenkasse will nicht zahlen.“ 
Andererseits kooperiere man sehr gut mit einer 
Krankenkasse vor Ort.
Unterm Strich sieht sie nach wie vor einen Gewinn: 
„Es war ein neues Element in der Vereinskultur, das 
sich gelohnt hat. Auch heute noch beantragen wir 
die Verlängerung der Siegel, weil es für einen hohen 
Standard steht. Wir machen damit Werbung und es 
dient unserer Imagepflege.“
Darüber hinaus sieht sie weitere Vorteile: „Mit dem 
Siegel haben wir viele Übungsleitungen gefunden, 
die sich mit dem Thema auseinander gesetzt haben 
und die spüren: ‚Der Verein tut was für mich, indem 
er meine Fortbildungen bezahlt, ich meine zweite 
Lizenzstufe erwerben kann.‘“ Und: „Von Anfang an 
sind viele der Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer 
auch Vereinsmitglieder geworden!“ 

Text und Fotos: Michael Stephan

10 Jahre Qualitätssiegel beim Werner SC

Weitere Informationen: 

Landessportbund NRW 

Hans-Georg.Schulz@

lsb-nrw.de 

Telefon 0203 7381-946

»
Seit 10 Jahren gibt es das Qualitätssiegel SPORT PRO GESUNDHEIT. Von Anfang an dabei: der Werner 
Sport Club 2000 e.V. (Werner SC), ein Verein mit einer umfangreichen Angebotspalette im Wettkampf-, 
Breiten- und gesundheitsorientierten Sport. „Wir waren 2001 einer der ersten Vereine, die das Qualitäts-
siegel für verschiedene Angebote im Gesundheitssport erhalten haben“, erinnert sich Annette Prömel, 
die Vorsitzende des Bereichs Freizeit- und Breitensport. „Wir erhielten fünf Siegel für die Angebote im 
Bereich Wirbelsäulengymnastik, wie das seinerzeit noch hieß.“ 

Hoher Mitglieder-

zuwachs durch das 

Qualitätssiegel. In 

Werne funktioniert 

das vorbildlich
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Zwei Drittel der Deutschen treiben keinen Sport und 
80 Prozent interessiert nach aktuellen Befragungen 
das Thema „Bewegung und Sport“ nicht. Neun von 
zehn Menschen wissen in unserem Land, welch po-
sitiven Wirkungen Bewegung und eine „vernünftige“ 
Ernährung haben – aber nur einer handelt danach. 
Das sind ernüchternde Erkenntnisse. Genauso er-
nüchternd wie die Tatsache, dass etwa jeder zweite 
Erwachsene in NRW übergewichtig ist!

Tägliches Bewegungsprogramm

Dr. Thomas Ellrott vom Institut für Ernährungspsy-
chologie der Universität Göttingen: „Wenn ich mich 
heute falsch ernähre, dann werde ich morgen nicht 
direkt die Folgen spüren, sondern erst viel später.“ 
Wir funktionieren einfach nicht so, dass wir uns aus 
Vernunftsgründen für den Rohkostsalat statt für den 
leckeren Braten mit Sauce entscheiden. Das spiege-
le sich schon in der Wortwahl wider. So sei „Ernäh-
rung“ ein kognitiver Begriff. „Essen“ sei viel positiver 
besetzt, sei mit Genuss verknüpft. „Niemand sagt: 

`Komm, wir gehen uns heute abend schön ernähren .̀“ 

Eine praktische Konsequenz: „Schon die Kids sollten 
(wieder) lernen, wie man lecker und gesund kocht. 
Professor Dr. Wildor Hollmann ist ein leuchtendes 
Beispiel, wie man durch Bewegung und Sport bis ins 
hohe Alter fit bleiben kann. Der Nestor der Sportwis-
senschaft ist heute 87 Jahre alt. In Bielefeld sprühte 
er vor Gedankenreichtum, rhetorischer Raffinesse, 
Humor und Intelligenz. Noch immer absolviert er 
sein tägliches Bewegungsprogramm mit Liegestüt-
zen und Gymnastik, nutzt die Treppe statt den Auf-
zug. Und er sagt: „Bewegung ist nach den neuesten 
wissenschaftlichen Erkenntnissen das wirksamste 
Medikament zur Vorbeugung und Behandlung bei-
spielsweise von Demenz.“ 
Professor Hollmann ging sogar noch ein Stück wei-
ter: „Ein junges Forschungsfeld ist die Epigenetik. Es 
zeichnet sich ab, dass im Leben erworbene Eigen-
schaften zu einem Teil durch die Gene auf die Kin-
der übergehen.“ Das würde bedeuten, dass „bewe-
gungslose“ Eltern ihre Untätigkeit nicht nur durch 
ihre mangelnde Vorbildfunktion, sondern auch auf 
der Ebene der Zellen auf ihren Nachwuchs übertra-
gen können… 

Text und Foto: Theo Düttmann 

Normalerweise würde die „Wir im Sport“ aus redaktionellen Gründen nicht zweimal über ähnlich ange-
legte Veranstaltungen berichten. Doch bei den Regionalen Fachkonferenzen „NRW Bewegt IN FORM“, die 
in allen NRW-Regierungsbezirken stattfinden, ist das anders. Verschiedene Fachleute beleuchten aus sehr 
unterschiedlichen Perspektiven die eine zentrale Frage: „Warum ist es so schwer, sein Verhalten im Hinblick 
auf Bewegung und Ernährung zu ändern? Thesen und Fakten gab es auch in Bielefeld bei der 2. Konferenz.

Professor Dr. Wildor 

Hollmann: Dieser Mann 

hat seinem inneren 

Schweinehund zeitle-

bens ein Schnäppchen 

geschlagen

Bewegung ist Medikament
2. Fachkonferenz NRW Bewegt IN FORM
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So konnte der TV Wanne aus Herne unlängst beim 
Wettbewerb „Ideen Initiative Zukunft“ überzeugen, 
den die DM-Märkte und die deutsche UNESCO-
Kommission ins Leben gerufen hatten. Der Sport-
verein mit seinem nachhaltigen Umgang mit Ener-
gie gewann 1.000 Euro. Das Preisgeld möchte er in 
Energiesparlampen investieren.
Eine Vorreiterrolle spielt auch der Zucht-, Reit- und 
Fahrverein Heiden (ZRFV Heiden) aus dem Kreis Bor-
ken. Bereits 2010 zählte er beim Wettbewerb „Der 

Klima- und umweltfreundliche Sportverein“, der vom 
Landessportbund NRW und der RWE Deutschland AG  
durchgeführt wurde, zu der Preisträgern. Nun kam 
der 500 Mitglieder und „40 Pferde starke“ Verein 
auch im Rahmen des Wettbewerbs „Klimaschutz 
gewinnt“ auf einen dritten Platz. Den Wettbewerb 
hatten der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) 
und das Bundesumweltministerium ausgeschrie-
ben. „Zu unserer gesellschaftlichen Verantwortung 
zählt der energieeffiziente Betrieb unserer gesam-

Klima- und Umweltschutz sind mit die größten Herausforderungen unserer Zeit. Auch der NRW-Sport mit 
seinen 20.000 Vereinen und fünf Millionen Mitgliedern will einen Beitrag für die Umwelt leisten. Bei-
spiele für vorbildliche Initiativen der NRW-Sportvereine gibt es viele. Große Beiträge zum Umweltschutz, 
aber auch kleine, genauso wertvolle… 

Gesellschaftliche Ver-

antwortung wahrneh-

men: Die Sportvereine 

tun es u. a. durch ihr 

Umweltengagement

Klimaschutz gewinnt 
Umweltengagement des NRW-Sports
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Weitere Informationen:

Landessportbund NRW

Achim.Haase@lsb-nrw.de

Telefon 0203 7381-837

»

Der Vereinsvorsitzende des ZRFV Heiden, Wolfgang Einck, ist stolz auf die Vielzahl 

umweltfreundlicher Initiativen seines Vereins

ten Reitanlage“, sagt Vereinsvorsitzender Wolfgang 
Einck. Dabei gehört eine Photovoltaikanlage auf 
den Dachflächen wie selbstverständlich dazu. In 
den Ställen und Hallen ist ein mehrstufiges Beleuch-
tungssystem installiert, die Außenbeleuchtung wird 
durch Zeitschaltuhren gesteuert, die der Jahreszeit 
angepasst sind. Bei Nichtnutzung kann die zentral 
geregelte Heiz- und Warmwasseranlage vollständig 
heruntergefahren werden. 

Heu und Stroh aus der Nachbarschaft

Neben der „umweltfreundlichen Hardware“ gibt es 
aber auch andere Möglichkeiten, zum aktiven Klima-
schutz beizutragen. Beispielsweise kauft der ZRFV 
zur Vermeidung langer Wege Heu und Stroh in der 
Nachbarschaft an. Bei Veranstaltungen verzichtet 
der Verein auf Einweggeschirr und für die Bereg-
nung wird Brunnenwasser eingesetzt. 
Der Landessportbund NRW verfolgt den mustergül-
tigen Einsatz des ZRFV Heiden mit großem Interesse: 

„Der Verein ist über die Landesgrenzen von NRW hi-
naus vorbildlich in seinem Umweltengagement. Na-

türlich kann der Sport in unserer industrialisierten 
Gesellschaft nur einen kleinen Beitrag z. B. zur Re-
duktion von CO2-Emissionen leisten. Aber der Sport 
hat eine Vorbild- und Signalfunktion“, sagt Bärbel 
Dittrich, LSB-Vizepräsidentin „Breitensport/Sport-
räume“. Der Landessportbund NRW bekenne sich 
klar zu seiner Mitverantwortung für den Schutz der 
Umwelt. Er wolle Partner sowohl für Naturschutz 
und Umweltverbände, Verwaltung und Politik sein 
wie auch für alle Sporttreibenden.
Der Bedeutung des Themas entsprechend hat sich 
der LSB auch organisatorisch aufgestellt. In der Duis-
burger Zentrale beraten Experten um Gruppenleiter 
Achim Haase Vereine, Bünde und Verbände in allen 
Fragen rund um Umwelt- und Klimaschutz im Sport. 
Bereits im Jahr 2004 hat der LSB ein Positionspapier 

„Sport und Umwelt“ verabschiedet, das Stellung zu 
dem Thema bezieht und vielfältige Infos beinhaltet. 
Das Positionspapier findet sich auf der LSB-Home-
page www.lsb-nrw.de – LSB-NRW – Sporträume – 
Sport und Umwelt. 

Text: Theo Düttmann und Daniel Röhrig  

Fotos: Andrea Bowinkelmann
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Steigende Energiekosten belasten die Vereinskassen
Dieser Tatsache stellen sich der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB)
und die SolarTotal GmbH in einem gemeinsamen Umweltprojekt

Solarenergie für Vereine - Sponsoring the future 

Energie von heute für die Generation von morgen

SolarTotal GmbH
Max-von-Laue Str. 12, 97080 Würzburg   •  T. 0931 467 990  •  E-mail: info@solartotal.de  •  www.solartotal.de

„Solarenergie für Vereine - Sponsoring the future“

Gerne unterstützen wir auch IHREN Verein
Nähere Informationen finden Sie unter www.solarenergie-fuer-vereine.de

Solarenergie für Vereine
Sponsoring the future

 

Für Interessierte gibt es viele Anlaufstellen rund um 
Umweltberatung. So bietet neben dem Landessport-
bund NRW z. B. der DOSB in seinem Internetauf-
tritt umfangreiche Informationen zum Klimaschutz  
(www.klimaschutz-im-sport.de). 
Die Beratungsstelle „Sport und Umwelt“ des Minis-
teriums für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport 
des Landes Nordrhein-Westfalen (www.mfkjks.nrw.
de) gibt unter anderem Hilfestellung bei der Planung 
oder dem Betrieb von Sportstätten. 
Einen Überblick über neue Förderprogramme sowie 
umfassende Informationen für die rationelle Ener-

21 

gieverwendung und die Nutzung unerschöpflicher 
Energien bietet die EnergieAgentur.NRW (www.
energieagentur-nrw.de). 
Mit dem vom Landessportbund NRW angeboten 
Öko-Scheck im Sport steht Vereinen und Kommu-
nen zudem ein erprobtes Instrument zur Analyse der 
Verbesserungsmöglichkeiten und energetischen Ein-
sparpotenziale in einer Sportanlage zur Verfügung 
(www.lsb-nrw.de – LSB-NRW – Sporträume – Öko-
Scheck im Sport).

Umweltberatung für Sportvereine
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Bunte Liga
Sportmanagement und Integration

Nirgends in Deutschland leben mehr Menschen mit Zuwanderungsgeschichte als in 

Nordrhein-Westfalen – und die Zahl steigt. Sich interkulturell zu öffnen, stellt 

Sportvereine vor ganz neue Herausforderungen. Das FuSSballprojekt des ISC AlHilal 

Bonn ist ein preisgekröntes Beispiel dafür, wie es gehen kann.

Integration ist manchmal unsichtbar. An diesem 
Dienstagabend scheint alles zu sein wie auf Sport-
plätzen überall im Land. Jugendliche Fußballer 
üben im Nieselregen auf holprigem Aschegeläuf. 
Zwei Trainer leiten die D- und C-Jugendlichen an: 
Dribbling um Hütchen, fünf gegen zwei, Torschüs-
se – ganz normal. Doch wer vom Sportplatzhaus, 
um das städtische Handwerker anscheinend schon 
lange einen großen Bogen machen, aufs Spielfeld 
schaut, wird auch Zeuge eines Integrationsprojekts. 
„Kinder- und Jugendfußball für Bad Godesberg“ 
lautet sein Name, 2010 initiiert vom Internationa-
len SportClub (ISC) AlHilal Bonn, und von der Deut-
schen Islam Konferenz medienwirksam mit dem 
Integrationspreis ausgezeichnet.

Der Wunsch nach Vielfalt

Denn die Schar der Jungen und Mädchen, die im 
Bonner Südosten von einer Karriere als Profi träu-
men, ist bunt. „In unseren Jugendmannschaften von 
den Bambini bis zur U 15 spielen rund 80 Kinder aus 
21 Herkunftsländern“, berichtet Trainer Younis Ka-
mil Abdulsalam, 26 Jahre alt und studierter Sport-

wissenschaftler. Er hat die Jugendabteilung des 
Vereins gegründet, nachdem immer mehr Jungen 
sich wünschten, beim ISC auch Fußball zu spielen. 
Die meisten waren über die Schwimmsparte schon 
länger an den Verein gebunden. 
Das im Oktober gestartete, zunächst auf zehn Mo-
nate angelegte Projekt ist ein Beispiel, wie Inte
gration – die auch der Landessportbund NRW als 
Querschnittsthema betrachtet – dem Management 
von Sportvereinen neue Chancen bietet. Statt ein-
fach eine Jugendmannschaft zu gründen, entschied 
der Verein, das integrative Potenzial des Fußballs 
zu nutzen und sich noch stärker zu öffnen. „Unse-
re Seniorenmannschaft hatte durch die Teilnahme 
an Spielrunden und das Organisieren von Turnieren 
erste Schritte zur Integration gemacht“, erklärt Ver-
einsvorsitzende Carola Baaten-Abdulsalam, Mutter 
des Fußball-Jugendtrainers. Nun möchte der ISC 
AlHilal Bonn Kinder und Jugendliche verschiedener 
Kulturen und Religionen erreichen und nicht mehr 
nur ein Verein für Sportler muslimischer Herkunft 
sein, erklärt Kamil Abdulsalam. 
Doch die angestrebte Vielfalt ist kein Selbstzweck, 
sondern dem sozialen Umfeld des Vereins geschul-

„
In unseren Jugendmann-

schaften von den Bam-

bini bis zur U 15 spielen 

rund 80 Kinder aus  

21 Herkunftsländern.

Younis Kamil Abdulsalam

  

“ 
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det. Der demografische Wandel schlägt in Bad 
Godesberg besonders stark durch, der Migrations-
anteil ist hoch, ebenso Jugendarbeitslosigkeit und 
-kriminalität – es herrscht ein Klima aus Angst und 
Vorurteilen zwischen den verschiedenen ethni-
schen Gruppen. Der ISC AlHilal will eine „Antwort 
auf die sozialen Spannungen im Stadtteil“ geben, 
heißt es in der Projektbeschreibung.

Antwort auf soziale Fragen

Vier Monate hat Younis Kamil Abdulsalam 15 Ju-
gendfußballtrainer – darunter vier Frauen – zu DFB-
lizensierten Trainern ausgebildet. Es folgte der Auf-
bau mehrerer Jugendmannschaften, darunter zwei 
Mädchenteams – diese zweite Projektphase läuft 
noch. Dass auf dem Sportplatz Oberer Lyngsberg 
gutes Training geboten wird, hat sich offenkundig 
herumgesprochen, vor allem in jüngeren Jahrgän-
gen sind auch zunehmend Nachwuchskicker ohne 
Migrationsgeschichte am Ball.
Die Vielfalt spiegelt sich aber nicht nur auf dem 
Platz wider, sondern auch an der Seitenlinie. Das 
AlHilal-Trainerteam, das Younis aus seinem Freun-

deskreis rekrutierte, bietet elf Nationalitäten – von 
Chile, über Südkorea, Afrika bis Deutschland. Ne-
ben sportlichem Wissen wurden die Trainer auch 
geschult, mit kultureller Vielfalt umzugehen. „Wir 
wollten ein hochwertiges Fußballangebot anbieten. 
Aber zur Trainerausbildung gehört für uns auch 
interkulturelle Pädagogik“, sagt Carola Baaten-Ab-
dulsalam. Ein Schlüssel dafür ist das gegenseitige 
Verstehen – Deutsch ist die gemeinsame Sprache. 
„Vor allem in den jüngsten Jahrgängen haben viele 
Sprachprobleme. Wir unterstützen mit Sprachspie-
len und korrigieren Grammatik oder Aussprache“, 
sagt Younis Kamil Abdulsalam.
„Möchte ein Verein für Aktive aus anderen Kulturen 
und Religionen zugänglich sein, muss sich die Ver-
einsführung klar darüber sein, dass daraus Verän-
derungen resultierenden.“ Die AlHilal-Vorsitzende 
rät beispielsweise, auch Übungsleiter mit Zuwan-
derungsgeschichte einzusetzen, mit denen sich Mi-
granten identifizieren können. Und das Trainerteam 
diene als Vorbild im Umgang mit Unterschiedlich-
keit, sagt sie. Bei Sprachproblemen könne zudem 
Mehrsprachigkeit der Trainer helfen. Helfen, Integ-
ration sichtbar zu machen.

Text: Axel v. Schemm 

Foto: Michael Bause/Deutsche Islam Konferenz

Erster Platz des Integrationspreises 2010: „Kinder- und Jugendfußball für Bad Godesberg“
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Interview mit Carola Baaten Abdulsalam 

Migrantensportvereine geraten häufig in Verruf, 
verschlossener Teil einer Parallelgesellschaft zu 
sein. Gilt das auch für den ISC AlHilal Bonn? Nein, 
auf keinen Fall. 2010 haben wir „Integration“ sogar als Ziel in 
die Vereinssatzung genommen und uns in Internationaler Sport-
Club AlHilal Bonn umbenannt, was die Multinationalität unserer 
Mitglieder und Mitarbeiter betonen soll. Der Zusatz „Bonn“ ist 
zudem wichtig, weil wir damit die starke Bindung an unsere Hei-
matstadt ausdrücken möchten.

Aber in den Schwimmkursen trennen Sie nach Ge-
schlechtern, einige FuSSballerinnen tragen zum 
Fototermin beim Training ein Kopftuch. Ist das 
nicht der falsche Weg? Öffnet sich ein Verein für Migran-
ten, muss er sich fragen, inwieweit er sich auf die kulturellen 
Gepflogenheiten einstellen möchte. Wenn sich der Verein dafür 
entscheidet, auch Migranten muslimischen Glaubens als Ziel-
gruppe zu identifizieren, die ihre Religion praktizieren, muss der 
Klub ihnen auch das Gefühl geben, dass ihr „Anderssein“ voll-
ständig respektiert wird. Natürlich sind die Angebote – beispiels-
weise Schwimmkurse für Frauen – so auszurichten, dass etwa ein 
Sichtschutz nach Außen berücksichtigt wird und während der 
Schwimmzeiten der Bademeister die Schwimmhalle nicht betritt.

Carola Baaten-Abdulsalam, Jahrgang 1958, hat den Al Hilal Schwimm- und Sportverein 1991 mit 

Freunden in Bonn gegründet. Abgesehen von einer Pause von 1994 und 1998 war sie stets im Vorstand 

und ist derzeit 1. Vorsitzende des 2010 in Internationaler Sportclub AlHilal Bonn umbenannten Klubs. 

Aber schlieSSen Sie nicht-muslimische Sportler da-
mit nicht per se aus? Selbstverständlich sind wir auch für 
nicht-muslimische Sportler offen. In der Praxis ist es jedoch so, 
dass vor allem unser Schwimmangebot für nicht-muslimische 
Sportler nicht die gleiche Attraktivität hat. Es gibt bei uns aus 
religösen Gründen keine Wettkämpfe mit anderen Vereinen, wir 
haben uns auf das Erlernen des Schwimmens, das Erlangen von 
Schwimmabzeichen, Wassergymnastik und das Freizeitschwim-
men für Familien konzentriert. Das Projekt „Kinder- und Jugend-
fußball für Bad Godesberg“ steht hingegen ganz im Sinne unse-
rer Öffnung zu noch mehr Vielfalt, vor allem durch das Gewinnen 
von Mitgliedern ohne Migrationshintergrund. Der Anteil nicht-
muslimischer Kicker liegt schon jetzt bei 10 bis 15 Prozent – mit 
steigender Tendenz. 

Was tun Sie konkret, um den Anteil zu erhöhen? Wir 
werben mit einem neuen Flyer, und versuchen durch gezielte Öf-
fentlichkeitsarbeit, Trainerkandidaten und Teilnehmer mit unter-
schiedlichstem sozialen, ethnischem und religiösem Hintergrund 
zu gewinnen. Etwa beim Tag des Bonner Sports im Juli. 

Interview: Axel v. Schemm 

Foto: Michael Bause/Deutsche Islam Konferenz

Sportler“
„Sind offen 

    für alle 
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Wird diese Position in der Praxis jedoch auch so um-
gesetzt? Es gibt Vereine, bei denen Integrationspro-
zesse tagtäglich stattfinden. Bei den Sportvereinen, 
die sich in „sozialen Brennpunkten“ befinden, ist Inte-
gration meist eine Selbstverständlichkeit geworden. 
Es gibt aber auch Vereine, die mit ihren traditionellen 
Strukturen die demografischen Entwicklungen und 
damit einhergehenden gravierenden Veränderungen 
(noch) nicht berücksichtigen. 

Öffentlichkeitsarbeit ist wichtig

Wer aber die Menschen mit Zuwanderungsgeschich-
te mit ihren vielfältigen kulturellen Hintergründen 
als Mitglieder gewinnen möchte, muss seine Türen 
öffnen und ihnen die Chance zur Teilhabe und Ein-
bindung geben, ohne dass diese Angst haben müs-
sen, ihre eigene kulturelle Identität aufzugeben. Der 
Verein muss dabei vor allem Maßnahmen zur Perso-
nalentwicklung wie Aus- und Fortbildungen (ÜL und 
Trainerlizenz) anbieten und fördern. Die Menschen 
mit Zuwanderungsgeschichte sollten zudem in den 
Vorstandsgremien einen Platz bekommen, um an 
den Entscheidungsprozessen mitwirken zu können. 
Das Management der Vereine sollte in dieser Rich-
tung tätig sein, um den Vereinszielen gerecht zu 
werden. Um die Integrationsprozesse voranzutrei-
ben, brauchen Vereine u.a. mehr qualifizierte und 

motivierte Mitarbeiter mit Migrationshintergrund. 
Sie dienen als Vorbilder und gleichzeitig als Bindeglie-
der zur jeweiligen kulturellen „Szene“. Dafür sollten 
die Vereine mit allen Mitteln werben. So muss auch 
die Öffentlichkeitsarbeit ausgerichtet werden, damit 
eine klare und transparente Kommunikation nach in-
nen und außen stattfindet. 
Die Öffentlichkeitsarbeit gewinnt immer mehr an 
Bedeutung und viele Vereine haben inzwischen be-
griffen, dass sie lebenswichtig ist. Die Vereine, die 
verstanden haben, dass Integration vor allem inter-
kulturelle Öffnung bedeutet, sind zukunftsfähig in 
einer zunehmend multiethnisch und multikulturell 
werdenden Gesellschaft.

Text: Slavko Stanojevic

Integration ist Öffnung
Die Integration von Menschen mit Zuwanderungsgeschichte ist eine Querschnitts- und Schlüsselaufgabe, 
die alle Bereiche der Sportentwicklung betrifft. Der Landessportbund NRW und die Sportjugend NRW 
haben dazu in dem neuen Grundsatzpapier unter dem Motto „Vielfalt im Sport gestalten – zu neuer Ein-
heit wachsen“ klar und deutlich Stellung bezogen. Dabei spielt das Konzept der Interkulturellen Öffnung 
eine zentrale Rolle. Wichtige Voraussetzung ist die Entwicklung einer „Willkommenskultur“ aus Respekt, 
Toleranz, Dialog und partnerschaftlicher Zusammenarbeit.
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Der Stress mit den Knochen

Akutverletzungen des Knochens, die mit Bruch einhergehen, sind in der Regel sehr leicht mittels Rönt-
genbild zu erkennen. Dem gegenüber gibt es sportliche Betätigungen, die ohne ein sichtbares Ereignis zu 
Knochenschmerzen führen.

Lässt sich dabei im Röntgenbild, auch nach mehreren 
Wochen, kein Knochenbruch nachweisen, zeigt sich 
oft in der Kernspintomographie eine Stressreaktion 
des Knochens. Es besteht ein enger Zusammenhang 
zwischen der Belastungssituation und dem Trainings-
umfang. Betroffen sind insbesondere Läufer und 
Springer, hier besonders die unteren Extremitäten ab 
Beckenhöhe.

Ausgleichtraining ist empfehlenswert

Während beim Läufer bevorzugt Unterschenkelbe-
schwerden auftreten, sind es beim Fußballer öfter  
Beschwerden in der Beckenregion. Im Kernspin lässt 
sich oft eine Stressreaktion im Bereich der Schambei-
ne nachweisen. Orthopädische Funktionsstörungen, 
z. B. Fehlstellungen der Fuß- oder Beinachsen, kön-
nen die Entstehung einer Stressreaktion begünstigen. 
Der Verdacht auf eine Stressreaktion ergibt sich 
dann, wenn die Beschwerden nur unter Belastung 
auftreten, um in Ruhe wieder abzuklingen. Bei nach-
gewiesener Stressreaktion ist eine Ausschaltung der 
Belastungsursache notwendig, d.h. der Fußballspie-
ler oder Läufer sollte für einen gewissen Zeitraum 
(in der Regel 4 - 6 Wochen) keine Belastung im Lauf- 

und Sprungbereich durchführen. Ein Ausgleichstrai-
ning, insbesondere im Wasser und auf dem Fahrrad, 
ist ausdrücklich zu empfehlen.
Um einer Stressreaktion vorzubeugen, sollte der 
Trainingsumfang nicht mehr als 10 Prozent gestei-
gert werden. Sportschuhe sollten alle 800 Kilometer 
ausgetauscht werden. Fußfehlstellungen oder Bein-
längendifferenzen sollten durch Einlagen ausgegli-
chen werden. Eine OP/Gipsruhigstellung ist bei einer 
Stressreaktion selten notwendig.
Infolge verminderter Sonneneinstrahlung (Winter-
monate) ist auch mit gewissem Mangel an Vitamin  D 
zu rechnen. Eine tägliche halbstündige Sonnenexpo-
sition bzw. regelmäßiger Genuss von fettem Fisch 
(Lachs, Hering) ist zu empfehlen.
Wesentliche Maßnahme zur Verhinderung einer 
Knochenstressreaktion ist die Einhaltung ausrei-
chender Regenerationsphasen sowie eine genaue 
Trainingssteuerung im Jahresverlauf. Hierzu gehö-
ren ausreichende Schlafzeiten, regelmäßiges Aus-
gleichstraining, vitamin- und mineralstoffreiche 
Kost sowie dosiertes Stretching und Krafttraining.

Text: Dr. med. T. Steinacker, Sportklinik Hellersen 

Foto: Andrea Bowinkelmann

„
Um einer Stressreak-

tion vorzubeugen, sollte 
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nicht mehr als 10 Pro-
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NRW-SPORT-TALENTE:

Swantje Kaiser, 17 Jahre

Sportart:

Judo  

Größte Erfolge:

2011: Westdeutsche Meisterin 

Judo U20 

2010: 2. Platz Bundesoffenes 

Turnier in Bremen – 57kg 

2010: 3. Platz European Judo Union - 

Turnier in Ungarn – 57kg 

Vereine:

JC Bushido Köln-Süd
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 Rahmenvereinbarung schwer mobil             

 Bildungspartnerschaft mit der                      
 Bertelsmann Stiftung                                       

 
  Sp   Z

Das Magazin der Sportjugend NRW

NRW-SPORT-TALENTE:

Sarah Kasper, 16 Jahre

Sportart:

Judo  

Größte Erfolge:

2010: 1. Platz WDEM U20

2010: 1. Platz IT Bonn Open U19

2011: 2. Platz WDEM U20 

Verein:

SU Witten-Annen

NRW-SPORT-TALENTE:

Swantje Kaiser, 17 Jahre

Sportart:

Judo  

Größte Erfolge:

2011: Westdeutsche Meisterin 

Judo U20 

2010: 2. Platz Bundesoffenes 

Turnier in Bremen – 57kg 

2010: 3. Platz European Judo Union - 

Turnier in Ungarn – 57kg 

Vereine:

JC Bushido Köln-Süd
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Rahmenvereinbarung 

Zur Unterzeichnung begrüßte Sportministerin Ute 
Schäfer Walter Schneeloch, Präsident des Lan-
dessportbundes NRW, sowie Vertreter der anderen 
Träger im Düsseldorfer Sportministerium. Die Pro-
jektpartner engagieren sich in den nächsten drei 
Jahren mit insgesamt knapp 900.000 Euro. 

Spaß an Bewegung

Ziel ist es, das Angebot an schwer mobil-Gruppen 
zu verdoppeln, so dass bis 2013 flächendeckend und 
nachhaltig abgesichert 500 schwer mobil-Gruppen 
NRW-weit in Sportvereinen existieren. Damit wird 
übergewichtigen Kindern ein geschütztes, quali-
fiziertes, wohnortnahes und sozialverträgliches 
Bewegungsangebot gemacht, das nach den Qua-
litätskriterien und Zielsetzungen von SPORT PRO 
GESUNDHEIT umgesetzt wird. schwer mobil möch-
te übergewichtigen Kindern helfen, im Sportverein 

Spaß an Bewegung, Spiel und Sport (wieder) zu ent-
decken und sich langfristig aktiv im Sportverein zu 
bewegen. Zudem werden die Kids und deren Eltern 
in Ernährungsfragen beraten. Die übergewichtigen 
Kinder stärken so ihre individuellen Gesundheitsres-
sourcen und werden zu einer bewegten und gesund-
heitsorientierten Lebensweise animiert.
Das Projekt „schwer mobil – Gesundheitsförderung 
für übergewichtige Kinder“, das 2004 an den Start 
ging, ist Teil des „Paktes für den Sport“. Es spiegelt 
sich in den LSB-Programmen „NRW bewegt seine 
Kinder“ und „Bewegt gesund bleiben in NRW“ wi-
der. schwer mobil wird vom Ministerium für Familie, 
Kinder, Jugend, Kultur und Sport des Landes Nord-
rhein-Westfalen, der Sportjugend im Landessport-
bund Nordrhein-Westfalen, dem BKK-Landesver-
band NORDWEST und der METRO GROUP getragen.

Text: Stefan Formella 

Foto: Andrea Bowinkelmann

Projekt wird landesweit ausgebaut

Weitere Informationen:

Beate.Lehmann@ 

lsb-nrw.de  

Telefon 0203 7381-873

 www.schwermobil.de

»

schwer mobil soll landesweit ausgebaut werden. Dazu haben die Träger des Projekts Mitte März eine 
Rahmenvereinbarung zur Fortführung und landesweiten Umsetzung des Projekts in den Jahren 2011 bis 
2013 unterzeichnet. 

v.l.: Theo Giehler, Vorstandsmitglied BKK Landesverband NORDWEST, Sportministerin Ute Schäfer, LSB-Präsident Walter 

Schneeloch und Dr. Michael Inacker, Bereichsleiter Kommunikation METRO GROUP, bei der Unterzeichnung der Vereinbarung
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 „Schokolade ja –
      aber nicht immer!“
Kinder in Bewegung bringen! Ihnen helfen, den SpaSS am Sport zu entdecken! Eltern 

motivieren, den Nachwuchs dabei zu unterstützen! Das sind die Ziele von „schwer mo-

bil“. Mit dem Bewegungs- und Ernährungsprogramm kümmert sich der Landessport-

bund NRW besonders um übergewichtige Kinder im Alter von sechs bis 14 Jahren. Zu den 

erfolgreichen „schwer mobil“-Vereinen zählt der OSC Rheinhausen in Duisburg.

„SCHWER MOBIL“ BEIM OSC RHEINHAUSEN
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       Ich habe hier beim Sportkurs schon 

viele Sportarten und Spiele auspro-

biert. Am liebsten mache ich Spiele mit 

dem Ball. Und ich weiß jetzt, dass es 

wichtig ist, aufzupassen, dass man auch 

genug gesunde Sachen isst. 

Justin Grimm (9)

        Der ,schwer mobil‘-Kurs ist eine ganz tolle 

Sache für meine Tochter Sarah. Sie war früher 

sehr schüchtern. Jetzt fällt ihr vieles leichter, 

und sie geht auch offener auf andere Kinder zu. 

Ihr Selbstbewusstsein ist durch den Spaß am 

Sport viel größer geworden. 

Sarah (8) und ihre Mutter Pamela Ihlamur

„

“ “

„Lisa, Justin, Zlatko, Sarah, Hannah und die Nadine.“ 
Wenn der neunjährige Erdi Yalili seine neuen Freun-
dinnen und Freunde aufzählt, spürt er, was für eine 
gute Idee es war, vor rund drei Monaten als kleiner 
Sportler beim „schwer mobil“-Programm des OSC 
Rheinhausen einzusteigen. 

Beitrag zur Integration

„Ich bin noch gar nicht lange dabei, habe aber im-
mer viel Spaß hier. Obwohl ich früher gar keinen 
Sport gemacht habe“, erzählt der Grundschüler mit 
türkischen Wurzeln. Rheinhausen ist traditionell ein 
Duisburger Stadtteil mit hohem Anteil von Men-
schen mit Migrationshintergrund. Da leistet das Pro-
gramm, das auch den gemeinsamen Spaß am Sport 
fördert, einen wichtigen Beitrag zur Integration.

Und während Erdi, Lisa, Justin und Co. lieber wieder 
durch die Sporthalle der Rheinhauser Grundschule 
„Auf dem Berg“ toben, erklärt Andrea Krämer: „Das 
ist genau die Idee, die wir beim OSC Rheinhausen 
mit dem ,schwer mobil‘-Angebot verfolgen: Kinder 
entdecken den Spaß am Sport und werden nebenbei 
noch Freunde.“ 
Begeisterung für Spiel, Sport und Bewegung ist na-
türlich der zentrale Aspekt bei „schwer mobil“. Ein 
anderer ist, für eine gesunde, ausgewogene Ernäh-
rung zu sorgen.
„Seit rund zwei Jahren unterstützt uns die Ernäh-
rungsberaterin Jasmin Ließen, eine ausgebildete 
Ökotrophologin“, erzählt Gruppenleiterin Andrea 
Krämer begeistert. Andrea Krämer hat u. a. die 
spezielle Ausbildung „Gesundheitstraining für Kin-
der“ absolviert. Sie ist stolz auf das umfangreiche 

„

03.2011 | nrw bewegt seine kinder
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           Ich bin selbst Mutter zweier Söhne. 

Ich habe vor rund fünf Jahren das ,schwer 

mobil‘-Programm im OSC Rheinhausen ins 

Leben gerufen, weil mir aufgefallen ist, dass 

es – auch im Umfeld meiner eigenen Kinder, 

die damals im Grundschulalter waren – viel 

zu viele dicke Kinder gab. 

Andrea Krämer (45, Übungsleiterin)

          Zum Glück gibt es beim OSC Rheinhausen 

das ,schwer mobil‘-Projekt. Ich habe selbst  

regelmäßig an Gymnastikkursen teilgenommen 

und weiß wie wichtig es ist, sich ausreichend zu 

bewegen. Wir freuen uns beide darauf,  

dass sich Lisa jede Woche mit den anderen 

austoben kann. 

Lisa Karge (11) und ihre Oma Heidrun Czipull“

Programm, das „ihr“ OSC bietet: „Es reicht vom kin-
dergerechten Bewegungsangebot über eine Ernäh-
rungsberatung für Kinder und Eltern bis zu spiele-
risch gestalteten Kochkursen. Dafür steht uns jeden 
Samstag sogar die Schulküche einer Rheinhauser 
Hauptschule zur Verfügung.“

„Schokolade darf sein – nur nicht zu oft“

Und den Kindern „schmeckt“ ihr Sportkurs ganz be-
sonders: „Ich bin schon seit vier Jahren dabei, ich 
könnte mir gar nicht mehr vorstellen, keinen Sport 
mehr zu machen“, sagt die elfjährige Lisa Karge, die 
vom ersten Tag an am Rheinhauser „schwer mobil“-
Projekt teilnimmt. „Insgesamt besteht unsere Grup-
pe, die sich jeden Donnerstag trifft, aus zwölf Kin-
dern zwischen sechs und elf Jahren“, erklärt Andrea 

Krämer: „Wir haben größtenteils übergewichtige 
Kinder dabei, die sich bei uns jede Menge neues 
Selbstvertrauen abholen. Es kommen aber auch Jun-
gen und Mädchen, deren Eltern vorbeugen wollen, 
weil sie bemerken, dass ihre Kinder sich zu wenig 
bewegen.“ Das war bei Justin Grimm früher auch 
so. „Aber jetzt“, strahlt der Neunjährige, „mache ich 
schon seit drei Jahren beim Sportkurs mit. Und ich 
passe beim Essen auf. Ich darf ja auch ruhig Schoko-
lade essen – nur nicht zu oft!“

Text und Fotos: Rüdiger Zinsel

Wer schwitzt, der soll 

trinken. Doch bitte 

am besten zuckerfrei!

„
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Bildungspartnerschaft mit Bertelsmann Stiftung

Nur eine Gesellschaft, die auch die Bewegungswelt von Kin-
dern und Jugendlichen garantiert, ist zukunftsfähig! Um ge-
nau das und um lebenswerte Kommunen zu ermöglichen, hat 
die Bertelsmann Stiftung mit dem Landessportbund NRW/
Sportjugend NRW eine Bildungspartnerschaft geschlossen. 

Dr. Brigitte Mohn, Vorstandsmitglied der Bertelsmann Stiftung: 
„Gemeinnützige Sportorganisationen leisten mit ihrer breit ge-
fächerten Kinder- und Jugendarbeit einen wesentlichen Bei-
trag zur ganzheitlichen Entwicklung und Bildung von Kindern 
und Jugendlichen und somit für ein gesundes Aufwachsen.“ 
In der Öffentlichkeit ein Bewusstsein dafür zu schaffen, dass 
Sport umfangreiche Bildungspotenziale hat, ist ein Hauptziel 
der Kooperation. 

Weitergehende Möglichkeiten

Dazu gehört, dass der Kinder- und Jugendsport in kommunalen 
Bildungslandschaften als anerkannter Partner wahrgenommen 
und beteiligt wird. Dazu gehört aber auch, dass er befähigt 
wird, in Bildungsnetzwerken mitzuwirken und seine Beiträge 
zur Kinder- und Jugendbildung qualitativ weiter zu entwickeln.
LSB-Präsident Walter Schneeloch: „Gemeinsam wollen wir 
einen Beitrag dazu leisten, den gemeinnützigen Kinder- und 
Jugendsport als Partner in Bildungsnetzwerken zu etablieren. 
An drei Projektstandorten werden wir Maßnahmen entwickeln 
und erproben, die geeignet sind, das Bildungsprofil der Sport-
jugenden in den Verbänden und Vereinen zu schärfen und ihre 

Position als kommunaler Bildungspartner für Kinder und Ju-
gendliche zu stärken.“ Die Bildungspartnerschaft zwischen der 
Bertelsmann Stiftung und dem Landessportbund NRW sowie 
der Sportjugend NRW ist zunächst auf drei Jahre angelegt, in 
denen weitergehende Möglichkeiten der Zusammenarbeit ge-
prüft werden.
Mehr als zwei Mio. Kinder und Jugendliche sind in über 90 Pro-
zent der nordrhein-westfälischen Sportvereine organisiert. 
Gut 57 Prozent dieser Vereine weisen die Ämter eines Jugend-
vertreters, Jugendwarts oder Jugendreferenten mit Sitz im Ge-
samtvorstand auf und bieten so insbesondere für Jugendliche 
eine „Schule der Demokratie“. Aktuell leisten 450 junge Men-
schen ein Freiwilliges Soziales Jahr und stärken so die Basis jun-
gen ehrenamtlichen Engagements im Sport. 
Darüber hinaus werden die Bildungspotenziale des Sports vor 
allem auch in den auf Kooperation mit Partnern ausgelegten 
Angeboten wirksam: Pro Schuljahr werden rund 4.500 Schüle-
rinnen und Schüler zu Schulsporthelfern ausgebildet, schaffen 
Sportvereine Angebote an Ganztagsschulen und auch im Be-
reich der Kindertagesstätten existieren bereits rund 400 zer-
tifizierte Bewegungskindergärten. Dies gilt es künftig noch 
weiter auszubauen. 

Text: Stefan Formella, Foto: Andrea Bowinkelmann

Gemeinsame Bildungspotenziale 

v.l.: Rainer Ruth, stellv. Vors. 

Sportjugend NRW, Dr. Brigitte 

Mohn, Vorstandsmitglied der 

Bertelsmann Stiftung, und LSB-

Präsident Walter Schneeloch 

bei der Unterzeichnung der 

Kooperationsvereinbarung

03.2011 | nrw bewegt seine kinder
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Die Bertelsmann Stiftung engagiert sich in verschiedenen Ge-
sundheits- und Bildungsprojekten. Welche Schwerpunkte hat 
die Bertelsmann Stiftung in diesem Kontext? In Deutschland 
sind die Bildungs- und Gesundheitschancen von Kindern und 
Jugendlichen, wie in kaum einem anderen Land, stark von der 
sozialen Herkunft bestimmt. Ressortübergreifendes Arbeiten, 
Förderung des Zusammenwirkens aller bildungs- und gesund-
heitsrelevanter Akteure vor Ort, auf Landes- und Bundesebene 
und die Partizipation von Kindern und Jugendlichen sind wich-
tige Ansatzpunkte, um die Chancengerechtigkeit zu verbessern. 
Voraussetzung für ein gesundes Aufwachsen in den Kommunen 
ist die aktive Übernahme von Verantwortung, die Kooperation 
aller Akteure und deren Beiträge, die sie für ein gesundes Auf-
wachsen leisten. Diesen Ansatz fordert und unterstützt die Ber-
telsmann Stiftung mit ihrer Arbeit.

Warum ist Ihnen das Engagement für das Projekt „Sport als 
Partner in Bildungslandschaften“ wichtig? Der organisierte 
Sport leistet beim Erwerb von Kompetenzen im Kindes- und 
Jugendalter im Bereich der informellen Bildung einzigartige 
Beiträge. Durch die Entstehung von immer mehr Ganztagsschu-
len gewinnt er gerade dort für viele Schülerinnen und Schüler 
immer mehr an Bedeutung. Zudem übernimmt er, nicht nur in 
unserem Kooperationsprojekt, Verantwortung bei den Themen 
Integration und ehrenamtliches Engagement von Kindern und 
Jugendlichen. Umso erstaunlicher ist es, dass die Potenziale 
des organisierten Sports in den entstehenden regionalen Bil-
dungslandschaften bisher nur begrenzt eingebunden sind. Die 

Bertelsmann Stiftung und die Sportjugend NRW möchten mit 
diesem Projekt erproben, wie sich die Rolle des organisierten 
Sports an drei ausgewählten Standorten verändern lassen kann. 

Wie sieht Ihr Engagement konkret aus? Gemeinsam mit der 
Sportjugend NRW unterstützt die Bertelsmann Stiftung Maß-
nahmen, z. B. zur Qualifizierung, die den organisierten Sport 
befähigen, dass er sich als Bildungspartner stärker als bisher 
einbringen kann.

Welche Perspektiven und Entwicklungsmöglichkeiten sehen 
Sie in der Partnerschaft mit Landessportbund NRW/Sportju-
gend NRW? Wichtig ist erst einmal, dass wir gemeinsam gute 
Ergebnisse erzielen können. Diese möchten wir dann nicht nur 
in NRW weiter verbreiten, sondern auch in andere Bundeslän-
der transferieren. Insbesondere an den Standorten unserer 
Projekte zur „guten gesunden Kita und guten gesunden Schule“ 
besteht ein großes Interesse, wie es gelingen kann, Bewegung, 
Spiel und Sport für die Kinder und Jugendlichen verlässlich als 
Beitrag für ein gesundes Aufwachsen zu sichern. Dies haben wir 
uns gemeinsam mit den Partnern auf Bundesebene, der DSJ 
und dem Sportinstitut der Universität Münster vorgenommen. 
Darüber hinaus bereiten wir in der Stiftung ein Projekt vor, das 
gesundes Aufwachsen für sozial benachteiligte Kinder und Ju-
gendliche im kommunalen Raum in den Mittelpunkt stellt. Auch 
hier wird sich mit Sicherheit die Frage nach der Rolle und den 
Beiträgen des organisierten Sports stellen. 

Interview: Theo Düttmann, Foto: Bertelsmann Stiftung

Interview mit Dr. Brigitte Mohn

Dr. Brigitte Mohn wurde 2002 als Leiterin des Themenfeldes Gesundheit in die Geschäftsleitung der Bertelsmann Stiftung berufen. 
Seit Januar 2005 gehört sie dem Vorstand der Stiftung an.

„Gesundes 
    Aufwachsen 
 fördern“
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Der Deutsche Sportausweis
Seit dem Jahr 2008 haben alle Sportvereine in Deutschland die Möglichkeit, ihre Mitglieder kostenfrei 
mit dem Deutschen Sportausweis auszustatten. Das sportartenübergreifende Ausweissystem ist das 
offizielle Gemeinschaftsprojekt teilnehmender Landessportbünde, Spitzenverbände und des Deutschen 
Olympischen Sportbundes. Auch der Landessportbund NRW unterstützt das Projekt.

Im Fokus: 

Ob groß oder klein: Alle Sportvereine können vom 
Deutschen Sportausweis profitieren. Das Ausweis-
system bietet als gemeinsamer Standard für den 
organisierten Sport viele Einsatzmöglichkeiten im 
Verein und kann auch vereinsübergreifend oder 
regional für gemeinsame Projekte eingesetzt wer-
den. Das Informations- und Kommunikationsportal 
www.sportausweis.de dient z. B. als Online-Kom-
munikationszentrale für Vereine und Verbände, der 
Sportausweis selbst kann als Marketinginstrument 
für die Suche nach neuen Sponsoren und Wirt-
schaftspartnern oder als maschinenlesbarer Aus-
weis für die Einlasskontrolle zu Vereinsanlagen ein-
gesetzt werden. 
Gleichzeitig bietet der Deutsche Sportausweis Verei-
nen und Verbänden neue Möglichkeiten zur Koope-
ration und für den Aufbau eines neuen Serviceange-

bots. Davon profitieren neben den Sportvereinen in 
erster Linie die Sportler – so kann auch die Mitglie-
derbindung im Verein deutlich gesteigert werden.

Ein Ausweissystem für alle Sportvereine

In Zusammenarbeit mit den Sportverbänden und  
Vereinen werden die Funktionen des Portals  
www.sportausweis.de und das Rahmenangebot 
für den Ausweis stetig weiterentwickelt. 
So eröffnet sich z. B. in Kombination mit einer 
Vereins-Verwaltungssoftware, die eine Schnittstel-
le zu der jeweils vereinsspezifischen Mitglieder-
datenbank unter www.sportausweis.de bietet, 
völlig neue Möglichkeiten der Vereinsverwaltung. 
Das Portal www.sportausweis.de ist integraler Be-
standteil des Systems Deutscher Sportausweis. Alle 
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Infoveranstaltungen Deutscher Sportausweis

04.05.2011 19:00-21:00 in der Sportschule 
Wedau in Duisburg
12.05.2011 19:00-21:00 in der Sportschule  
Kaiserau in Kamen

Die Seminare richten sich an alle interessierten 
Vertreter von Sportvereinen. Die Anmeldung 
erfolgt über das VIBSS-ServiceCenter
Servicenummer: 0203 7381-777

– Erläuterungen zum Vereins-, Informations-,  
   Beratungs- und Schulungssystem (VIBSS)
– Einsatzbeispiele und Erfahrungsberichte zum 
   Deutschen Sportausweis aus der Praxis 
– Datenschutzbestimmungen und Datenverarbei- 
   tung beim Deutschen Sportausweis
– Funktionen und Weiterentwicklungen des  
   Deutschen Sportausweises

Termine:

Teilnahme und Anmeldung:

themen:

teilnehmenden Sportverbände und Vereine sind 
dort mit ihren Mitgliedern vertreten. Im Rahmen 
einer modernen Community kann nicht nur der Ver-
einsalltag und das soziale Miteinander organisiert 
werden. Vereine und ihre Mitglieder haben im Por-
tal auch direkten Zugriff auf die Informationen und
 
Neue Möglichkeiten der Vereinsverwaltung

Veranstaltungen des DOSB, ihrer Landessportbün-
de und Spitzenverbände. Die gesamte Struktur des 
organisierten Sports ist dort abgebildet, zum ersten 
Mal sind alle am Vereinssport Beteiligten an einer 
zentralen Stelle vertreten und alle Informationen 
und Veranstaltungen des Vereinssports in Deutsch-
land verfügbar. Weitere Informationen und Anmel-
deunterlagen zum Deutschen Sportausweis unter  

www.sportausweis.de/info oder bei einer der anste-
henden Informationsveranstaltungen (siehe Termine).

VIBSS - Infoveranstaltung in NRW zum Thema 

Der Landessportbund Nordrhein-Westfalen lädt ge-
meinsam mit der Deutschen Sportausweis GmbH 
alle interessierten Vereine am 4. Mai in Duisburg 
und am 12. Mai in Kaiserau recht herzlich zur VIBSS-
Infoveranstaltung: „Deutscher Sportausweis in der 
Praxis“ ein. Experten des Deutschen Sportausweises 
sowie Vertreter aus teilnehmenden Vereinen infor-
mieren jeweils ab 19 Uhr und stehen für individuelle 
Fragen zur Verfügung. 

Text: Dietmar Fischer, Fotos: Deutscher Sportausweis
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Natürlich ist eine ausgewogene Ernährung mit wert- 
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Seit über 40 Jahren ist apetito Verpflegungspartner 
für Schulen. Das Unternehmen hat Tiefkühlprodukte 
und -systeme für kleinere Einrichtungen bis hin zu 
großen Schulzentren im Angebot, und setzt dabei 
auf kind- und jugendgerechte Rezepturen. Zudem 
benötigen Einrichtungen oftmals Unterstützung, 
um eine bezahlbare und gleichzeitig ernährungsphy-
siologisch ausgewogenen Verpflegung umzusetzen. 
apetito hat dazu eine ganze Reihe von Serviceleis-
tungen im Angebot. Speisepläne zählen ebenso dazu 
wie die einfache Bestellabwicklung über den Menü-
planer, Internet-basierte Abrechnungs- und Kassie-
rungsmodelle sowie unterschiedliche Zubereitungs- 
und Ausgabetechniken.
Das Essen basiert auf tiefkühlfrischen Menükompo-
nenten, die bereits portioniert und nur bis zu einem 
bestimmten, hygienisch sicheren Garpunkt vorge-
kocht sind. In der Einrichtung selbst werden sie zu 
Ende gegart. So kann eine punktgenaue Zuberei-
tung ohne lange Standzeiten gewährleistet werden. 
„Ein Mittagessen, ergänzt um Salate, Obst und/oder 
Milchprodukte, ist wichtig für eine ausgewogene 

Ernährung und trägt zu einem gesunden Wachstum 
sowie zu der körperlichen und geistigen Fitness von 
Kindern bei“, betont Michael Tschech, Marketinglei-
ter bei apetito.

Umfassendes und jugendgerechtes Verpflegungs-
konzept

Die Grundlage für die Juniorenverpflegung ist das 
„JuniorVita“-Konzept. Es ist ein ganzheitliches und 
kindgerechtes Verpflegungskonzept, das aus den 
Grundsätzen „Gesunde Ernährung“, „Kind- und ju-
gendgerechte Menüs“ und „Ernährungsbildung“ 
besteht. 
Das garantieren bei apetito Ernährungswissen-
schaftlerinnen, die eng mit der Deutschen Gesell-
schaft für Ernährung e.V. (DGE) und vielen weiteren 
Fachleuten zusammenarbeiten. So ist apetito gene-
rell der erste Verpflegungsanbieter, der zertifizierte 
Speisepläne nach den Kriterien der neuen Quali-
tätsstandards der DGE anbietet.

Apetito
Ausgewogene Ernährung, 
die SpaSS macht

Die Ansprüche an eine Verpflegung in Schulen sind vielfältig. Die Kinder und Jugendlichen wollen es 
lecker und trendy. Die Einrichtungen und Eltern legen Wert auf eine ausgewogene Ernährung zu einem 
angemessenen Preis. apetito hat diesen Spagat zum Programm gemacht. Mit der kreativen Kids-Küche 
für Grundschulen oder der Gute-Laune-Mensa für Schulen bietet der Verpflegungsanbieter entsprechen-
de Konzepte an. Diese zielen darauf ab, eine hohe Zufriedenheit aller Beteiligten sicherzustellen. Die 
gesunde Ernährung, verbunden mit dem Spaß am Essen, steht dabei im Fokus.

Weitere Informationen

unter www.apetito.de

»
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FÖRDERung der ÜBUNGSARBEIT 
Antrag auf Förderung der Übungsarbeit jetzt stellen bis spätestens 31. Mai 2011!

nur für Behindertensportvereine/-abteilungen
 

Zahl der Vereinsmitglieder am 01. Januar 2011                 

 

davon Mitglieder bis 26 Jahre 

 

Zahl der geplanten Übungsstunden 2011 

 

Zahl der 2011 anerkannten Leiterinnen der  

Übungsarbeit und anerkannten Jugendleiterinnen,  

die für den Verein tätig sind.  

 

Zahl der 2011 anerkannten Leiter der Übungsarbeit und  

anerkannten Jugendleiter, die für den Verein tätig sind.

 

Zahl der Vereinsmitglieder am 01. Januar 2011                  

 

davon Mitglieder bis 26 Jahre 

 

Zahl der geplanten Übungsstunden 2011 

 

Zahl der 2011 anerkannten Leiterinnen der  

Übungsarbeit und anerkannten Jugendleiterinnen,  

die für den Verein tätig sind.  

 

Zahl der 2011 anerkannten Leiter der Übungsarbeit und  

anerkannten Jugendleiter, die für den Verein tätig sind.

Rücksendungen an: Landessportbund Nordrhein-Westfalen, Referat 2, z. Hd. Frau Streyer, Frau Bachem, Herrn Stratmann,  
Postfach 101506, 47015 Duisburg, Telefon 0203 7381-936 / -910 oder -619, Fax 0203 7381-926, Uebungsarbeit@lsb-nrw.de 

Bitte beachten Sie unbedingt am Ende der Richtlinien den Hinweis „Wichtige Information“ bei der Antragstellung!

Auf unserem Portal www.lsb-nrw.de können Sie unter „Für Vereine - Förderungen - Förderung der Übungsarbeit“ den Antrag 
und die Richtlinien als pdf downloaden. Außerdem finden Sie dort auch den Link, wo Sie den Antrag direkt online stellen können.

Antrag auf Gewährung einer Zuwendung zur Förderung der Übungsarbeit in Sportvereinen 2011
Antragsfrist: 31. Mai 2011 (Eingangsstempel LSB)

LSB-Vereinskennziffer (7-stellig)

Vereinsname

Auskunft erteilt

Erklärungen Der Antragsteller erklärt, dass: – die in diesem Antrag gemachten Angaben vollständig und richtig sind, – der Körperschaftssteuer
freistellungsbescheid vorliegt und nicht älter als 3 Jahre ist. Der Landessportbund NRW ist berechtigt, die Angaben des Antragstellers vor Ort zu 
prüfen.

Ort/Datum	 Unterschrift gemäß BGB § 26	 Vereinsstempel
1)	 Als anerkannte Leiterinnen und Leiter der Übungsarbeit gelten nur Personen gemäß Richtlinien Nr. 4.3, also inkl. Jugendleiter/innen deren Lizenzen während des Antragsjahres Gültigkeit besitzen.
2)	 Trennung aus statistischen Gründen erforderlich (Frauenförderplan).   

(A-Zahlen lt. Bestandserhebung)(A-Zahlen lt. Bestandserhebung)

Leiterinnen der  
Übungsarbeit/Jugend- 
leiterinnen 1+2

Leiterinnen der  
Übungsarbeit/Jugend- 
leiterinnen 1+2

Leiter der Übungs- 
arbeit/Jugendleiter 1+2

Leiter der Übungs- 
arbeit/Jugendleiter 1+2

MitgliederMitglieder

MitgliederMitglieder

Name Telefon

Angaben zur Ermittlung der Zuschusseinheiten:



Robin Kasper <r.kasper@butter.de>

Schicken Sie Ihre Mitglieder ruhig auf die Straße.

Die ARAG Kfz-Zusatzversicherung  
mit Rechtsschutz. 
Umfassender Unfallschutz für alle zu  
Vereinszwecken genutzten privaten PKW.

Infos unter www.ARAG-Sport.de
oder (0 23 51) 94 75 40
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